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redete Sie haben da eine roſtbare Uhr mein Herr aber ich
wette mit Jhnen daß Sie deren Eigenſchaften nicht alle kennen
Roſſini entgegnete erſtaunt Jch trage ſie nun ſchon ſeit ſechs

ahren meinem Könige zu Ehren und ſie iſt noch nie eine
dinute zu früh oder zu ſpät gegangen ſie repetirt die Stunden

und Viertel zeigt die Minuten und den Monatstag und ſpielt
wie Sie ſoeben hörten das Gebet aus Moſes Dennoch
behaupte ich, lächelte der Fremde Sie kennen Jhre Uhr nicht
ganz Jch wette mit Jhnen ſo hoch Sie wollen Jhre Uhr
gegen 10,000 Franken Nun wenn Sie 10,000 Franken zu
viel haben ſo mag die Wette gelten, rief Roſſini nach kurzem
Zögern jetzt aber geben Sie den Beweis Jhrer Behauptung
Gut die Uhr ſpielt noch ein zweites Stück von Jhnen

Meiſter und enthält außerdem Jhr Portrait Sprachlos ſah
Roſſini wie der Fremde die Uhr aus ſeiner Hand nahm und
einige Stifte berührte worauf eine Goldkapſel aufſprang die das
Portrait verdeckte während di tanti palpiti aus Tancred
erklang Mein Gott, ſeufzte er dann ſeine verlorene Uhr
betrachtend es iſt wahr Sie haben die Wette gewonnen
aber wie konnten Sie es wiſſen Der Fremde reichte ihm mit
herzlichem Lachen ſein Kleinod zurück IJch bin der Verfertiger
dieſer Uhr Michel Plivée die Wette war natürlich nur ein
Scherz doch bin ich entzückt daß Sie großer Meiſter ſo
viele Freude an meinem Werke haben

Jm Hörſaale des Hofrathes Prof Claus in Wien
ſpielte ſich unlängſt eine heitere Scene ab Unter den Medizinern
des erſten Jahrganges die jetzt die erſte Vorleſung auf der
Univerſität anhören ſollten herrſchte eine nervöſe Spannung auf
das Erſcheinen des Hofrathes Claus Profeſſor der Anatomie
als ſich die Thür öffnete und Kajetan Dialitti der
Diener des Zoologiſchen Jnſtituts in den Hörſaal trat Der
Hofrath, riefen einige im Hörſaale anweſende Zweijährige und
im ſelben Moment brach das ganze Auditorium in ſtürmiſchen
Applaus aus Dialitti wartete ruhig bis ſich der Sturm gelegt
atte betrat die Kanzel und ſprach folgendes Meine Herren
ch danke Jhnen für die herzliche Begrüßung die mich freudig

überraſcht Bald erſchien der wirkliche Hofrath Claus der
Empfang jedoch der ihm von den eingeſchüchterten Jüngern
Aeskulaps zutheil wurde kann an Wärme mit jenem ſeines
Dieners kaum verglichen werden Die Verwechſelung denn um
eine ſolche handelte es ſich hier kam dadurch zuſtande daß der
Diener des Zoologiſchen e von den Studenten wegen
ſeiner zoologiſchen Kenntniſſe Herr Hofrath genannt wird ſo
daß die erſt eingetretenen Mediziner ihn wirklich für Hofrath
Claus hielten und ihm eine Ovation bereiteten
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Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Es iſt ſoeben gelungen die zweite Sammlung alter

Muſikinſtrumente von de Wit in Leipzig welche koſtbare
alte italieniſche Jnſtrumente Flügel uſw und insbeſondere das
Clavicymbal pon Joh Seb Bach enthält mit den
Mitteln zu erwerben welche der Kaiſer aus dem Allerh Dis
poſitionsfonds zur Verfügung geſtellt hat Die Sammlung wird
im Anſchluß an die erſte erworbene de Wit ſche Sammlung bereits
gegenwärtig in der berliner Bauakademie aufgeſtellt

Jn Schweinfurt fand am Sonntag nachmittag 2 Uhr
auf dem Marktplatze die feierliche Enthüllung des Denkmals
für Friedrich Rückert ſtatt Der Feier wohnten zwei Söhne
und fünf Enkel Rückerts der Regierungspräſident Graf Luxburg
Vertreter der Stadt München und ſämmtlicher Städte Unter
frankens ſowie zahlreicher Univerſitäten bei Die Feſtrede hielt
Hofrath Beyer Stuttgart Nachdem das von Felix Dahn ver
faßte Feſtgedicht geſprochen war fiel die Hülle des von Riemann
und Thierſch ausgeführten Denkmals das in Form eines Brunnens
gehalten iſt und Rückert in ſitzender Stellung zeigt Kränze wurden
u a auch von Prof WeinholdBerlin Archivdirektor Suphan
Weimar und Kleine Amſterdam niedergelegt Nach der Enthüllung
fand ein Feſtzug ſtatt

Jn Aaxrau wo er den größten Theil ſeines Lebens ver
bracht hat ſoll Heinrich Zſchokke ein Denkmal errichtet
re Es ſind bereits 25,000 Fr für den Zweck ge
ammelt

Das erſte Leſſing Denkmal in Deutſchland wurde dem
Dichter noch in ſeinem Todesjahre 1781 von einem han
noverſchen Edelmanne geſetzt Es erhebt ſich ein einfacher
Sandſteinſockel von einer antiken Urne gekrönt in dem gräflich
Groteſchen Park zu Breeſe der 300 Morgen groß und Damm
wild einſchließend das Ziel mancher Wanderung bildet wird doch
Breeſe nicht mit Unrecht die Perle der Lüneburger Haide ge
nannt Die Vorderſeite des Denkmals trägt die Jnſchrift Dem
unſterblichen Gotthold Ephraim Leſſing Auf der Rückſeite iſt
eingehauen Gewidmet von Auguſt Otto Freiherrn Grote 1781
Die Seitenflächen des Sockels zieren ſymboliſche Darſtellungen
Als Verfertiger des Ganzen nennt ſich am unteren Rande des
Sockels Johann D Langemaak in Hamburg
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Für das in Stuttgart zu errichtende Kaiſer Wilhelm
Denkmal iſt jetzt das ſchon früher erwähnte Preis
aus ſchreiben erſchienen Gewünſcht werden Entwürfe bezw
Gipsmodelle zu einem Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I Alle
deutſchen und deutſchöſterreichiſchen Bildhauer ſind zu dem Wett
bewerb eingeladen Für die beſten Entwürfe ſind Preiſe von
3090 2000 und 1000 M ausgeſetzt Endtermin für die Preis
bewerbung 1 April 1891

Wie man aus Paris berichtet wurden am Sonntag in
Macon Lamartines und in Guiſe Camille Desmoulins
Standbilder enthüllt Bei der Lamartinefeier hielt Jules
Simon die Feſtrede in der er die Jdealität der Erſcheinung und
des Charakters Lamartines hervorhob und einen ſchwermüthigen
Rückblick auf eine Zeit warf in der das franzöſiſche Volk einen
edlen Dichter für die geeignete Perſönlichkeit hielt Staats
oberhaupt zu ſein

Hermann Sudermann ſoll wie aus Wien gemeldet
wird für ſein Schauſpiel Die Ehre den Schillerpreis
erhalten

Auf der Plattform des Straßburger Münſters iſt eine
meteorologiſche Station eingerichtet worden mit dem Haupt
zwecke in den höheren Luftſchichten den Wechſel der Temperatur
die Windſtrömungen u ſ w zu beobachten

Der bekannte ruſſiſche Petroleumfürſt Alfred Nobel ein
geborener Schwede hat dem Karoliniſchen Jnſtitut eine Summe
von 50,000 Kronen zum Zweck experimenteller Forſchungen auf
dem Gebiete der Medizin überweiſen laſſen Ein von ſtockholmer
Profeſſoren gebildetes Comite hat Vorſchläge für die Verwendung
des Kapitals ausgearbeitet wonach z der Zinſen jährlich zur
Unterſtützung wiſſenſchaftlicher mediziniſcher Unterſuchungen be
nutzt der Reſt zu einem Reſervefonds geſammelt werden ſoll

h Berlin 19 Okt Die von Herrn Dr Bruno Wille dem
Führer der Jungen in derSozialdemokratie begründete Freie
Volksbühne gab heute nachmittag um 2 Uhr ihre erſte
Vorſtellung im abgelegenen Oſtend Theater Die Schnellig
keit und die organiſatoriſche Geſchicklichkeit mit der das anfänglich
ſcheinbar unerreichbare Ziel nun doch erreicht worden iſt ver
dient unbedingte Anerkennung Gegen 1200 Perſonen meiſt An
gehörige des kleinen Handwerkerſtandes denen ſich nur ein ver
ſchwindender Bruchtheil eigentlicher Lohnarbeiter beigeſellt hatte
füllten den Theaterſaal bis zum letzten Platz Beim Eintritt zog
jeder Theaterbeſucher aus bereit geſtellten Urnen ein Loos auf
welchem der ihm zufallende Platz verzeichnet war das Ver
looſungsgeſchäft wickelte ſich glatt und ohne jede Schwierigkeit ab
Nachdem ein etwas ausgedehnter Prolog geſprochen war kam
Henrik Jbſen s Schauſpiel Die Stützen der Geſell
ſchaft zur Aufführung Das Publikum dem es offenbar ſchwer
wurde die umſtändliche Expoſition und die überfeinerten Vor
züge des Werkes aufzufaſſen verhielt ſich muſterhaft Mit ge
ſpannteſter Aufmerkſamkeit die jeden Störungsverſuch vonſeiten
der Nachzügler unwillig zurückwies folgten die Hörer dem
Gange der Handlung und gaben nach den Aktſchlüſſen ihrem
Beifall kräftigen Ausdruck Das beifallsfreudige Verſtändniß
mit dem jeder Angriff auf das Kapital und noch mehr
auf das Frömmlerthum aufgenommen wurde bewies daß
die ſozialdemokratiſchen Elemente das Uebergewicht in der
Verſammlung hatten Für die Aufführung ſtanden nur beſcheidene
ſchauſpieleriſche Kräfte zur Verfügung und es war einzig dasVerdienſt des ſehr befähigten Siegiſſeurs Herrn Hachmann

wenn die Vorſtellung ſich auf anſtändiger Mittelhöhe hielt das
Enſemble war flott und ſicher und von den Zuſchauern hatten
gewiß nicht viele ſchon früher einer ſo abgerundeten Theater
aufführung beigewohnt Wenn man ſich vergegenwärtigt daß
dieſe Vorſtellungen für einen Eintrittspreis von 50 reſp 75 Pf
zugänglich ſind ſo wird man ihnen eine nicht zu unterſchätzende
volkserzieheriſche Bedeutung nicht abſprechen dürfen Bedauerlich
iſt es nur daß man ſich aus Parteirückſichten auf ſozialkritiſche
Stücke beſchränken zu wollen ſcheint während auf ein künſtleriſch
ungeſchultes urſprünglich empfindendes Publikum die kraftvollen
Werke einer großen wahrhaft volksthümlichen Kunſt einen un
vergleichlich größeren Eindruck hervorbringen müßten Um dem
Zudrang gerecht zu werden veranſtaltet die Freie Volksbühne
einen zweiten Cyklus von Aufführungen hoffentlich bekehrt ſie
ſich durch die Erfahrung der heutigen Eröffnungsvorſtellung
belehrt bald von Jbſen zu Schiller

J Weimar 19 Okt Geſtern ging an unſerer Bühne
Adolf Wilbrandt s neues Luſtſpiel Der
Sekretär erſtmalig in Scene Daſſelbe errang durch ſeinenfeinen Humor und durch die bis zum Schluß ſich ſteigernde

Spannung reichen Erfolg Der lebhafte Beifall ſowohl bei
Scenen als bei den Akt Schlüſſen galt ebenſo dem Werk wie
der vortrefflichen Darſtellung Selbſt der greiſe Staatsminiſter
Dr Stichling der nur noch wenig ausgeht wohnte der Vor
ſtellung bei
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40 Schuld um Kchuld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht

Mit gänzlich verändertem Tone fuhr Ellen fort Ver
zeihe Paula ich habe dir mit meinem leichtfertigen Geplauder
und meinem Vergnügungsprogramm wehe gethan ich wußte
ja nicht Paula beugte ſich zu ihr und küßte ſie

Beſtimme du was wir thun und treiben wollen, ſagte ſie
reſignirt wenn du nicht ausgehen magſt ſo bleibe ich daheim
und leiſte dir Geſellſchaft ich kann ja auch nothwendige Beſuche
allein machen wie den in Georgenburg

Du wollteſt wirklich dorthin gehen
Aber Kind das läßt ſich doch gar nicht vermeiden ich bin

früher bei Hartlebens geweſen habe dort Freundlichkeiten
genoſſen

Du heißt aber jetzt Frau v Sonnland
Ach ja der alte Familienzwiſt wie in einem engliſchen

Roman, lachte Ellen was iſt s nur damit Ich habe ſchon
Arthur gefragt der wollte aber nicht mit der Sprache heraus
Erzähle du mir doch die Geſchichte

Ein anderes mal liebſte Ellen da ſind wir ſchon an der
Eichenallee und ich habe heftige Kopfſchmerzen Sie preßte
die Hände an die ſchmerzenden Schläfen Das Netz in dem
ſie verſtrikt war verwirrte ſich ja immer mehr wie durfte
ſie Arthurs Frau in Leoniens Nähe ſchicken Wie durfte ſie
ihres Vaters Schwiegertochter den Angriffen von Frau
v Hartleben preisgeben

Ellen gehe nicht nach Georgenburg, bat ſie mit ſchwacher
Stimme

Aengſtige dich doch nicht Kind beruhigte ſie die gut
müthige Ellen es braucht ja nicht ſogleich zu ſein wir können
ja hören was der Papa dazu ſagt Wie bleich und elend
du ausſiehſt mein armer Engel ich mache mir jetzt die
bitterſten Vorwürfe darüber daß ich dich den ganzen Vormittag
mit herumgeſchleppt habe ich führe dich jetzt in dein Schlaf
sinimer du legſt dich nieder und ich pflege dich

Der Wagen hielt Ellen nahm Paulas Arm und führte ſie
ins Haus und dieſe befand ſich in einem ſo leidenden Zuſtande

daß ſie willenlos mit ſich geſchehen ließ was die Schwägerin
für ſie anordnete
Die junge Frau ſchickte die Zofe fort entkleidete Paula

eigenhändig ließ die Vorhänge des Zimmers herab bettete ſie
Chaiſelonge und badete ihr die Schläfen mit kölniſchem

aſſer
So nun laſſe ich dich allein und du verſuchſt ein Stündchen

zu ſchlafen ſagte ſie dann bei ſolchen Zuſtänden iſt die
tieſte Ruhe das beſte Heilmittel

Paula hielt ſie an der Hand feſt
Nein nein ich bleibe nicht hier das ſtört dich der Klingel

zug iſt ja im Bereiche deiner Hand und ich komme auch bald
wieder und ſehe nach dir, ſagte ſie ſich von der Schwägerin
e hübſch folgſam liebes Kind Kranke haben keinen

zillen
n küßte Paula leiſe auf die Stirn und huſchte zur Thür

Ellen Ellen geh nicht fort wollte Paula rufen aber
das Wort kam nicht über ihre Lippen ſie fühlte ſich wie ge
lähmt ihre Gedanken verwirrten ſich bleiern ſenkte ſich ein
ſchwerer Halbſchlaf auf ſie nieder und in demſelben hatte ſie
die Empfindung daß ſie hier nicht ruhen dürfe daß ſie ein
furchtbares Unglück zu verhüten habe und daß ſie ſich auf
raffen müſſe daß jede Minute die ſie zögere ein Ver
brechen ſei

Paula ſtöhnte ſie wand ſich ſie verſuchte ein paar mal
aufzuſtehen vergeblich und endlich hatte der Schlaf völlig
Macht über ſie gewonnen tief und traumlos umfing er ſie
Jm Schloſſe herrſchte die tiefſte Stille Auf den Befehl der
jungen Frau v Sonnland huſchten die Dienſtboten auf den
Zehen und hielten ſich dem Theile wo Paulas Zimuer lagen

gänzlich fern nur ihre Zofe ſaß im Vorzimmer um jedesWinkes ihrer jungen Herrin gewärtig zu ſein Ellen hatte

ſich ebenfalls in ihr zurückgezogen um einen Brief
an ihren Gatten zu ſchreiben So verſtrichen zwei
Stunden

Plötzlich wurde die Stille durch lautes Rufen Schreien und
Wehklagen unterbrochen Thüren wurden auf und zu
geſchlagen man vernahm den Galopp eines haſtig davon
ſprengenden Reiters und jetzt ward auch die Thür von Paulas
Zimmer haſtig und geräuſchvoll aufgeriſſen Die Schläferin
fuhr jäh empor und ſchaute verwirrt um ſich Auf der Schwelle
ſtand ihr Mädchen und neben derſelben Ellens Zofe Beider
Züge waren von Angſt und Schreck verzerrt eine verſuchte
immer die andere vorzuſchieben als wage keine der gräßlichen
Botſchaft die ſie zu verkünden habe Worte zu geben

Was iſt geſchehen fragte Paula vom Ruhebette auf
ſpringend

Nun ſchrieen beide Mädchen gleichzeitig Die gnädige Frau
Frau v Sonnland Sie ſtirbt Sie iſt ſchon todt Der
gnädige Herr

Wo fragte Paula indem ſie haſtig nach einem Friſir
mantel griff und in die Schuhe ſchlüpfte

Jn der Bibliothek ſchrieen die Mädchen und ſtürzten fort

28 Kapitel
Sind Briefe und Zeitungen angekommen fragte Herr

v Sonnland der nachdem er mit ſeiner Tochter und Schwieger
tochter gefrühſtückt ſein Pferd beſtiegen und einen Ritt über
ſeine Felder gemacht hatte nach mehrſtündiger Abweſenheit
heimkehrend indem er vom Pferde ſprang und dem herbei
eilenden Diener die Zügel zuwarf

Nur ein Brief gnädiger Herr ich habe ihn mit den
Zeitungen auf den Schreibtiſch gelegt, erwiderte der Diener
während er das ſchweißbedeckte Thier ſo lange hin und her
führte bis der Reitknecht kam um es in Empfang zu nehmen
und fortzuführen dann folgte er ſeinem Herrn um nach deſſen
Befehlen zu fragen dieſer hatte aber bereits Hut und Reit
peitſche von ſich geworfen und eilte mit der Hand winkend
daß er ſeiner nicht bedürfe nach ſeinem Zimmer

Seit dem letzten Auftritt mit Kröner befand ſich Herr
v Sonnland in einer fortdauernden Unruhe Das Gleichmaß
der Empfindungen welches dieſer merkwürdige veranlagte
Mann in den furchtbarſten Verwickelungen aufrecht zu erhalten
oder bald wieder zu gewinnen gewußt war jetzt vollſtändig er
ſchüttert Der Schlaf floh ſeine Nächte der Tag verſtrich
ihm in fieberhafter Spannung war er vom Hauſe abweſend
ſo fürchtete er daß ihn bei der Heimkehr eine verhängniß
volle Botſchaft erwarte Kröners Verlobungsanzeige war das
einzige Lebenszeichen welches dieſer ihm ſeither gegeben und
dieſes Schweigen war eine neue Quelle der Beängſtigung für
ihn Daß der Baurath nachdem er ihm eine ſolche Waffe
gegen ſich in die Hand gegeben ihn nun unbehelligt laſſen
werde konnte er nicht annehmen Welchen Schlag bereitete
er nun vor Warum zögerte er ihn auf ſein Haupt nieder
fallen zu laſſen Mit einem gewiſſen Aufathmen erkannte er
auf der Adreſſe des auf ſeinem Schreibtiſch liegenden Briefes
Kröners Handſchrift Endlich rief er mit einem bitteren
Lachen endlich hört wenigſtens dieſe Qual der Ungewißheit
und des müßigen Zuwartens auf

Und dennoch zögerte er das Schreiben zu entfalten und
wog es prüfend in der Hand Dann riß er es ſich ſelbſt in
m vor e Se r Seſſel werfend plötzlich
mit einem haſtigen Griffe auf und durchflog das ziemliu e an ſog das ziemlich um

Ich habe, ſchrieb Kröner nach unſerer letzten Begegnunin Jhrem Schloſſe mehrere Tage verſtreichen le a i



mir ſelbſt erſt ganz klar über meine Handlungsweiſe werden
mußte Hören Sie jetzt was ich Jhnen zu ſagen habe Seit
dem Augenblicke wo ich neben der Leiche meines armen
Bruders ſtand hatte ich den Verdacht daß er eines gewalt
ſamen Todes geſtorben und daß Sie dabei die Hand im Spiele
gehabt haben Die Art und Weiſe wie Sie mich überreden
wollten daß er ſich ſelbſt getödtet beſtärkte mich darin und
nicht minder die Befliſſenheit mit der Sie ſpäter im Publikum
das Gutachten des Profeſſors Lotze zu diskreditiren ſuchten
Jch bin der Quelle aller auftauchenden Gerüchte genau nach
gegangen und ſo geſchickt Sie auch verfahren ſind ſie führten
immer wieder auf Sie zurück Was konnte Sie aber zu einem
ſo feigen hinterliſtigen Mord an einem Menſchen bewegen
den Sie in Jhr Haus gezogen mit Liebenswürdigkeiten über
häuft deſſen Bewerbung um Jhre Tochter Sie offenbar be
günſtigt hatten Jch will es Jhnen ſagen Mein armer
Bruder war zu ſeinem Unheil durch ein Ungefähr in den
Beſitz eines Geheimniſſes Srlangt deſſen Verrath Jhnen ver
derblich werden konnte Er liebte Jhre Tochter und ſtellte
Jhnen die Wahl ihm zu deren Gewinnung behilflich zu ſein
oder ſich öffentlich gebrandmarkt zu ſehen und Sie entſchieden
ſich ſcheinbar für das Erſtere Sie entblödeten ſich nicht Jhr
reines edles Kind zur Lockſpeiſe für den durch ſeine Liebe ver
blendeten auf ſeine Macht über Sie pochenden Unglücklichenzu machen um den läſtigen und gefährlichen Mitwiſer Jhres

Geheimniſſes aus dem Wege zu räumen Jn der Cigarre
die Sie ihm wie Jhren übrigen Gäſten am Abend vor ſeinem
Tode mit auf den haben Sie ihm den Tod ge
reicht Sie hatten ein ift gewählt das ſchwer zu entdecken
iſt und hofften man würde ſich täuſchen und glauben ein
Herzſchlag habe meinen Bruder hinweggerafft Als Sie er
kannten ch mich dabei nicht beruhigte und ſogar eine
Autorität kommen ließ verſuchten Sie das Märchen von dem
Selbſtmord aufzutiſchen und wieder war es der Name Jhrer
Tochter der ſich damit verwebte Noch mehr ſie ſollte Jhnen
dazu dienen ein zweites Opfer anzulocken Sie ſahen daß
ich Sie beargwohnte ich machte nicht viel Hehl daraus und
nun ſuchten Sie mich zu umgarnen und luden mich ein die
Stelle meines Bruders in Jhrem Hauſe einzunehmen Jch
kam und unter der Maske der Freundſchaft entſpann ſich
ä uns ein Kampf auf Leben und Tod Es war toll
ühn von mir mich immer wieder in Jhr Bereich zu wagen

aber es war für mich der einzige Weg mehr und mehr die
Beweiſe für Jhre Schuld zu ſammeln und ich hielt die Augen
offen Dennoch war ich nahe daran Jhnen zum Opfer zu
fallen wenn mich die Liebe und Aufopferung eines Engels
nicht gerettet hätte Jhre Tochter liebt mich ich darf es aus
ſprechen denn Sie ſelbſt haben es mir oft genug geſagt und
waren ſelbſt an jenem letzten Tage noch gefliſſentlich bemüht
mich zu einer Erklärung meiner Liebe zu drängen die i
nicht fühlte Und hier liegt die Schuld die ich auf mich ge
laden Jch will nicht unterſuchen ob Sie auf alle Falle
meinen Tod beſchloſſen hatten oder ob Sie nich als Jhren
Eidam zum Schweigen verpflichten wollten und erſt meine
entſchiedene Weigerung dies zu werden Sie zum äußerſten
Mittel greifen ließ wie dem auch ſei mein Unrecht wird da
durch nicht gemindert Jch durfte keine Hoffnungen in Paula
erregen denn mein Herz war nicht mehr frei und wäre es
dies ſelbſt geweſen hätte ich ſie ſelbſt geliebt ſo wäre es

doppelt meine Pflicht geweſen ſie zu fliehen denn niemals
wäre ich mit der Tochter des Mannes vor den Altar getreten
an deſſen Händen meines Bruders Blut klebt Der Augen
blick in dem Paula im Begriffe war den mir beſtimmten
tödtlichen Trank zu leeren wo ſie im Begriffe war die ihr
von mir kurz vorher zugefügte tiefe Kränkung durch die höchſte
Aufopferung zu vergelten hat mir erſt den ganzen Umfang
ihrer Liebe und meiner Schuld klar gemacht Jch habe in

aulag immer nur Jhre Tochter geſehen das Mittel zum
wecke das Sie benutzten und deſſen ich mich deshalb auch

bedienen zu dürfen glaubte Das war unwürdig ich fühle
und erkenne das und will ſühnen ſo viel an mir iſt Die
Liebe Jhrer Tochter iſt Jhre Rettung geworden Herr
v Sonnland ich entſage meiner Rache und Jhrer Verfolgung
um Paula s willen ſehen Sie zu wie Sie mit Jhrem Ge
wiſſen fertig werden zu allen Verbrechen die Sie begangen
geſellt ſie auch das zerſtörte Lebensglück Jhrer Tochter die
in dem Vater den Heuchler und Giftmiſcher erkannt Jch
e von meiner Verfolgung ab aber wehe Jhnen wagen Sie

ie verbrecheriſche Hand noch nach einem Opfer auszuſtrecken
es ſind Vorkehrungen getroffen Sie augenblicklich zu ent
larven und damit Sie wiſſen daß ich dem Geheimniß das
meinem Bruder den Tod brachte auf der Spur bin ſage ich
Jhnen es hängt zuſammen mit dem Tode des KramersSchönholz aus Wörling An demſelben Tage an welchem
die Leiche des angeblichen Selbſtmörders aus dem Fluſſe ge
zogen worden war kam Max zu mir und erzählte mir zum
erſten male von der Macht die er über Sie erlangt habe
und daß er nun die Gewißheit beſitze die Hand des von ihm
ſo heißgeliebten Mädchens zu erhalten Mein Bruder hat ſich
an jenem Tage in der Nähe des Ufers aufgehalten er wird
eſehen und gehört haben auf welche Art der Krämer ſeinen
od gefunden hat und weshalb Sollte hier eine Kette ſein

die hinüberreicht zu den Vermuthungen denen die Mutter
meiner Braut ſeit vielen Jahren einen recht weiten Spielraum
gegeben hat Doch genug Herr v Sonnland was ich weiß
iſt hinreichend um Sie zu verderben Wenn ſelbſt das Geſetz
wegen Mangel an Beweiſen Jhnen nichts anhaben könnte die
öffentliche Meinung würde Sie richten Sie wären ein ver
lorener Mann Jch ſchweige um Jhrer Tochter willen und
überlaſſe Sie Jhrem Gewiſſen

Wie großmüthig knirſchte Herr v Sonnland den Brief
auf den Tiſch werfend Er glaubt mit mir verfahren zu
können wie der Knabe mit dem Käfer an deſſen Bein er
einen Faden gebunden er läßt mich fliegen und zieht mich
zurück wie es ihm gefällt Daß ich dir nicht einen Strich
durch die Rechnung mache und den Faden zerreiße, fuhr er
mit bitterem Lachen fort Jenes Weib das der böſe Genius
meines Lebens geworden mit dieſem meinem Todfeinde im
Bunde Das Leben die Ehre meine und meiner KinderStellung in der Geſellſchaft abhängig von ihrer Gnade
Arthur mein armer Sohn auch das noch Sollſt du noch
auf das Einzige verzichten was dich aufrecht erhält Ein

Wort von allen dieſen Dingen laut und vernehmlich geſprochen
und mit deiner Laufbahn als Offizier iſt es vorbei

Er ſprang ſo heftig auf daß der Seſſel ins Wanken kam
warf den Brief den er mechaniſch inzwiſchen wieder in die
Hand genommen auf den Tiſch und ging mit großen Schritten
im Zimmer auf und ab Fortſ folgt

Rus Sibirien geflüchtek
Dem ſibiriſchen Todtenhauſe entkommen und in London ein

etroffen iſt ein Flüchtling namens Felix Wolkowski ar
olge der grauſamen Behandlung welche ihm in den ruſſiſchen
Ge zutheil geworden iſt und der elfjährigen Verbannun
in Sibirien iſt ſeine Geſundheit völlig gebrochen ſein Haar iſt
weiß und ſeine Stirn iſt runzelig Wir entnehmen der Darſtellung
der Times folgendes

Wolkowski iſt dreimal ins Gefängniß geworfen worden und er
hat etwa 9 Jahre in Einzelhaft und 11 Jahre in der Verbannung
zugebracht Zum erſten male wurde er verhaftet als er auf der
moskauer Univerſität im Jahre 1868 ſeine Studien abzuſchließenim Begriffe war Ohne daß man ihm mittheilte weſen er an

e war brachte man ihn nach Petersburg in das Gefängniß
r Geheimpolizei wo er 7 Monate in Einzelhaft gehalten wurde

während welcher Frit die Polizei Nachforſchungen anſtellte
Später hörte er daß die Urſache ſeiner Verhaftung ein Brief
geweſen ſei welchen ihm ein Freund geſchickt hatte und aus
welchem die Polizei glaubte ſchließen zu können daß er einer

geheimen Geſellſchaft angehöre Eine ſolche beſtand aber nicht
und die Polizei mußte ihn ſchließlich freilaſſen und nach Moskau
zurückſenden Dort wollte man ihm aber obgleich er das
juriſtiſche Examen beſtanden hatte kein Diplom ausſtellen weil

verdächtig war Ohne Diplom aber konnte er nichts
hun
Ein Jahr darauf wurde Netſchajeff s Verſchwörung entdeckt

und Wolkowski wurde ſofort wieder verhaftet weil man ſich ein
bildete daß Wolkowski welcher ſich für Politik intereſſirte in
die Verſchwörung verwickelt ſei achdem er in Petersburg von
dem Senator n ä worden war blieb er dreiJahre in Einzelhaft in der Peter PaulsFeſtung Die Zelle war
ſehr klein kalt und ſchlecht beleuchtet aber im allgemeinen war
die Lage der Gefangenen damals noch viel beſſer als jetzt Nach
dreieinhalb Jahren wurde er mit 80 anderen vor Gericht
ſt und nach zweimonatlicher Verhandlung wieder frei
gelaſſen

Wolkowski zog dann zuerſt nach Stawropol im Kaukaſus und
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dann nach Odeſſa wo er die Stellung eines Hauptſchreibers in
der Duma erhielt Da er jedoch eine theoretiſche und kritiſche
Propaganda unter den Arbeitern trieb auch Bücher nach London
und Zürich einſchmuggelte ſo wurde er 1874 wieder verhaftet
und nach abermals dreijähriger Einzelhaft in einer unterirdiſchen
dumpfen Zelle mit 198 anderen vor das von Alexander II ein
geſetzte aus 5 Senatoren beſtehende beſondere Gericht geſtellt
und zu lebenslänglicher Verbannung verurtheilt Jnfolge der
unmenſchlichen Behandlung im Gefängniſſe waren 5 Angeklagte
während des Prozeſſes an Einen Monat nach der Ver
urtheilung erfolgte die Reiſe nach Sibirien welche die Ver
bannten damals bequemer als jetzt per Dampfſchiff Wagen und
zu Pferde machen durften Da er aus dem Adel ſtammte wurde
Wolkowski nach Tukalinsk einem Dorfe im Gouvernement

Tobolsk r und nachdem man ihm mitgetheilt hatte daß
er jederzeit auf den Beſuch der Polizei gefaßt ſein müſſe und
daß er geknebelt werden würde wenn er aus dem Dorfe hinaus
ehe überließ man es ihm ſich zu ernähren wie er könne
ünf Jahre lebte er in dieſem Dorf als Anſtreicher von
äuſern 2c Die Polizei aber chikanirte ihn auf jede Weiſe

Dann heirathete Wolkowski und erhielt die Erlaubniß nach
Tomsk überzuſiedeln Die Reiſe mußte er mit ſeiner Frau zu

uß zurücklegen und letztere ſtarb wahrſcheinlich infolge der
Strapazen nach kurzer Zeit und hinterließ ein Töchterchen Der
Gouverneur von Tomsk war früher Beamter der moskauer
Univerſität geweſen und die Beziehungen zu demſelben geſtalteten
72 als freundliche Fünf Jahre lebte Wolkowski in Tomsk und

atte dabei häufig Gelegenheit die entſetzlichen Zuſtände in dem
dortigen Etappengefängniſſe kennen zu lernen durch welches
20,000 Unglückliche jährlich zwiſchen Mai und September nach
den ſchrecklichen Bergwerken von Nertſchinsk der Jnſel Sachalin
und anderen Orten paſſiren Durch Vermittelung des Gouver
neurs von Tomsk erhielt Wolkowski einen F welcher ihm ge
ſage durch Sibirien zu reiſen um ſich Beſchäftigung zu ver
chaffen Da das Blatt für welches er ſchrieb bald unterdrückt
wurde und der Gouverneur ſtarb ſo ſiedelte er nach Jrkutsk
über wo er ſich ebenfalls literariſch beſchäftigte allein die Polizei
wies ihn bald ohne Angabe eines Grundes aus Daſſelbe
paſſirte ihm in einem Dutzend anderer Städte und Dörfer denn
es ſchien als ob die Behörden ihn auf dieſe Weiſe ruiniren
wollten da ſie ihn nicht auf Grund ſeiner Strafe in einem der
Bergwerke interniren konnten Jn gelang es Wolkowski
ſich 600 M zu erſparen und mit dieſen wanderte er nun in
rauhem Wetter über den Jablonoi Chrebet nach Troitskoſawsk
an der chineſiſchen Grenze Er wollte dort ein Jahr bleiben
allein er wurde nach drei Tagen wieder ausgewieſen und nun
beſchloß er zu fliehen

r h beſchwerlichen Marſchiren wobei erſo viel als möglich die Dörfer vermied erreichte er Wladiwoſtok
am Stillen n An Aufregungen hatte es auch auf dieſerTour nicht gefehlt So war es m nur dadurch daß er faſt
ſein letztes Geld für einen Wagen ausgab gelungen das letzte
vor Schluß der Saiſon über den See Hanka fahrende Boot zu
erreichen Jn Wladiwoſtok ſpielte Wolkowski ſich als ſibiriſcher

re auf und er ging der Polizei aus dem Wege da dieſe
cher nach ſeinem Paß arg und ihn ſo als Verbannten er

kannt hätte Zufällig befan
Hafen und der Kapitän welchem Wolkowski ſeine a darlegte
erklärte ſich nach längerem Zureden bereit ihn mitzunehmen
Mehrere e lebte er in größter Angſt daß die Leute bei
denen er in der Stadt wohnte Argwohn ſchöpfen und n derPolizei überliefern könnten Schließlich kam er aber doch weg
fuhr zuerſt nach Vancouver und nachdem er ſich dort etwas Geld
erworben hatte nach Ontario Dort traf er Kennan mit welchem
er in Tomsk bekannt geworden war Nun iſt der Flüchtling in
London eingetroffen und von ſeinen Landsleuten warm empfangen
worden

Als Wolkowski aus Sibirien flüchtete blieb ſeine 10 Jahre
alte Tochter dort zurück und man fürchtete die Regierung werde
wie ſie es mit den Kindern verſchiedener politiſcher Verbrecher

hat das Mädchen ergreifen laſſen Nun iſt aber auch
ieſes Kind in Verkleidung aus Sibirien gerettet worden und in

London beim Vater eingetroffen Letzterer hat daher keine Ver
anlaſſung mehr ſich wie bisher in Verſteck zu halten
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Eine weſentliche Ergänzung findet die vorſtehende Erzählung
durch eine Schilderung welche der Amerikaner Kennan in ſeinem
Buche Sibirien Deutſch von Georg Gärtner Halle a/SJ Verlag 75 Pf geb 1 giebt Es heißt daſelbſt

ſich ein engliſcher Dampfer im

ſo anziehend und ſympathiſch als der ruſſiſche Schriftſteller Felix
Wolkowski der im Jahre 1878 lebenslänglich nach Sibirien ge
ſchickt wurde unter der Beſchuldigung einer Vereinigung an
zugehören die es ſich zur Aufgabe macht in früherer oder ſpäterer
Zeit die beſtehende Regierungsform zu ſtürzen Er war ungefähr
38 Jahre alt als ich ſeine Bekanntſchaft machte und zeigte ſich
als ein Mann von reich entwickeltem Verſtande warmem Herzen
und edler Geſinnung Er ſprach gut Engliſch war in der amerika
niſchen Geſchichte und Literatur wohl bewandert und hat wie ich
glaube viele Gedichte von Longfellow ins Ruſſiſche überſetzt Jch
erinnere mich noch mit welch großer Bewunderung er von Long
fellows Arsenal at Springtield ſprach und darauf dieſes Gedicht
recitirte Er war einer der einnehmendſten und liebenswürdigſten
Menſchen mit denen mein guter Stern mich je zuſammengeführt
und doch war ſein ganzer Lebenslauf eine fürchterliche Tragödie
geweſen Jnfolge jahrelanger Einſchließung in der Fe tung
Petropawlowsk war ſeine Geſundheit erſchüttert ſein Haar früh
zeitig ergraut und wenn ſeine Geſichtszüge ruhig waren ſchien
ein Ausdruck tiefſter Schwermuth in ſeinen dunkelbraunen Augen
zu liegen Jch faßte zu ihm eine beſonders warme Lpreigung
und als ich ihm zum letzten male Lebewohl ſagte ehe ich im
Jahre 1886 Oſtſibirien verließ ſchlang er ſeine Arme um meinen
Hals küßte mich und ſagte Der Jwanowitſch ich bitte dich
vergiß uns nicht Nun ich dir Lebewohl ſage habe ich ein
Gefühl als ob etwas aus meinem Leben genommen würde das
nimmer zurückkehren wird

Seit meiner Rückkunft nach Amerika u ich nur einmal
etwas von Herrn Wolkowski vernommen ſchrieb mir im ver
gangenen Winter einen unausſprechlich traurigen und rührenden
Brief worin er mir den Selbſtmord ſeiner Frau mittheilte
ſelbſt war damals zur Unthätigkeit verdammt worden durch die
Unterdrückung des liberalen tomsker Blattes der Sibiriſchen
Zeitung, und ſeine Gattin deren ich mich erinnere als einer
bleichen abgehärmten ſchwermüthigen Frau im Alter von 25 oder

30 Jahren hatte verſucht ihm in der Sorge um ihren und ihrer
kleinen Kinder Unterhalt beizuſtehen indem ſie Privatſtunden gab
und Näharbeiten verrichtete Sorge Kummer und er räne
S zuletzt ihre Geſundheit gebrochen ſie war ſchwach
rank geworden und in ihrem überreizten durch Elend und

Krankheit hervorgerufenen Gemüthszuſtande drängte ſich ihr
ſchließlich die Ueberzeugung auf daß ſie eher eine Laſt als eine
Hilfe für Mann und Kinder ſei und daß dieſe glücklicher wären
wenn ſie todt ſei Vor einem Jahre machte ſie denn auch ihrem
unglückſeligen Leben durch eine Kugel ein Ende Der Gatte hatte
ſie innig lieb und ihr Tod auf ſolche Weiſe und unter ſolchen
Verhältniſſen war ein fürchterlicher Schlag für ihn Jn ſeinem
Brief verwies er mich auf ein Exemplar der Gedichte von James
Ruſſel Lowell das ich ihm hatte zuſtellen laſſen und ſagte daß
er bei der Lektüre des Gedichtes After the Burial Nach dem
Begräbniß zum erſtenmal deutlich gefühlt habe daß der Schmerzkeine Nationalität kenne Wiewoht dieſe Verſe von einem in
Trauer verſunkenen Amerikaner herrührten ſie drückten doch eben
ſo die tiefſten Gedanken und Gefühle eines von Trauer ergriffenen
Ruſſen aus Er ſandte mir mit ſeinem Briefe ein kleines ab
genutztes ledernes Streichholzkäſtchen das Fürſt Peter Krapotkin
ſeinem verbannten Bruder Alexander gegeben der letztere hatte
es Wolkowski hinterlaſſen der es wieder ſeiner Frau zum Geſchenk

machte arg Zeit vor ihrem Tode Er hoffe ſo ſagte er daßes einigen Werth für mich haben werde als ein Gegenſtand der

mit dem Leben von vier politiſchen Verbannten in er
ſtand die ich alle gekannt hatte Der eine war ein in London
wohnhafter Flüchtling der andere ein Verbannter zu Tomsk und
zwei waren der ruſſiſchen Gerechtigkeit dadurch entgangen daß
ſie ſich ſelbſt das Leben nahmen

Jch verſuchte Wolkowski s Brief meiner Frau vorzuleſen aber
als ich an den edeln Charakter und die liebenswürdige
keit des Schreibers dachte als ich mir r ſuchte wie
ſchwer dieſer letzte Schickſalsſchlag ſolch einen Mann treffen
mußte in der Verbannung mit zerſtörter Geſundheit und mit
einer Anzahl hilfloſer Kinder da verſchwammen die Zeilen vor
meinen thränenfeuchten Augen und ich legte den Brief mit dem
Streichholzkäſtchen beiſeite

Der Zar kann ſolche Männer wie Wolkowski in den einſamen
bombenfeſten Kaſematten ſeiner Feſtungen zu Greiſen werden
laſſen er kann ſie in grauer Sträflingskleidung nach Sibirien
ſenden aber mit Gottes Fügung wird eine Zeit kommen in
der auf den Blättern der Geſchichte ihre Namen höher ſtehen
werden als der ſeine indeß die Erzählung ihres Lebens und ihrer
Leiden eine Quelle heldenhafter Begeiſterung für alle Ruſſen ſein
wird welche die Freiheit und ihr Vaterland lieben

Bunte Zeitung
Roſſini erhielt vom König Louis Philipp eine

koſtbare Repetiruhr geſchenkt welche zugleich eine Spieluhr war
und das Gebet aus dem Moſes in Egypten des Maeſtro
ſpielte Aber erſt nachdem er ſie ſechs Jahre bereits in ſeinem

Beſitze hatte lernte er ſie kennen Eines Tages zog Roſſini der
eine kindliche Freude an der Uhr hatte ſie überall zeigte
repetiren und ſpielen ließ dieſelbe in einem Kaffeehauſe hervor
und alsbald erklang das Gebet aus dem Moſes Ein fremder
Herr der in ſeiner Nähe ſaß wurde aufmerkſam und trat zu ihm
heran als er die Uhr wieder fortſtecken wollte indem er ihn an
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